
Kantonsrat St.Gallen 51.14.31 

 

 

 

C:\Users\SVC-FAS-Gever-dconv\AppData\Local\Temp\17\w.17\bb_sgprod-848293 .DOCX  

Interpellation Hoare-St.Gallen (26 Mitunterzeichnende): 

«Chancengerechtigkeit im Bildungsbereich gefährdet 

 

 

Stipendien und Darlehen für Lehren, Maturitätslehrgänge, Hochschulstudien und weiterbildende 

Lehrgänge sind unerlässlich für ausgewogene Chancen in der Bildung. Sie ermöglichen Jugendli-

chen unabhängig vom sozialen Status und der Finanzkraft der Eltern eine Aus- oder Weiterbil-

dung. Steigende Studiengebühren und Ausbildungskosten können dadurch abgefedert werden. 

Nur ein gut funktionierendes und die wesentlichen Bedürfnisse abdeckendes Stipendienwesen 

stellt annähernd gleich lange Spiesse im Bildungsbereich sicher. 

In den letzten Jahren ist das Volumen der ausbezahlten Ausbildungsbeihilfen (Stipendien und 

Darlehen) kontinuierlich und stark gesunken. Im Jahr 2013 betrug der Rückgang gegenüber dem 

Vorjahr erneut 2 Millionen Franken. Die Gesamtsumme liegt mit rund 10 Millionen um 1 Million 

tiefer als 2002! Die für 2013 budgetierte Summe von 13 Millionen wurde um beinahe 3 Millionen 

unterschritten. 

Die Regierung hat den Rückgang der ausbezahlten Ausbildungsbeihilfen mit dem gestiegenen 

Einkommen der Eltern begründet. Als Massnahme wird nun nur ein Parameter, das anrechen-

bare Einkommen der Eltern, angepasst. Doch auch mit dem von der Regierung beschlossenen 

II. Nachtrag zur Stipendienverordnung, der voraussichtlich bewirken wird, dass das von 

Stipendiatinnen und Stipendiaten bezogene Volumen um 1 Million Franken ansteigen kann, bleibt 

das Gesamtvolumen anhaltend tief. 

 

Ich bitte die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. Wie hat sich die Zahl der eingereichten Gesuche für Stipendien und Darlehen, in Relation zu 

den abgelehnten / bewilligten Gesuchen seit 2003 entwickelt? 

2. Was sind die häufigsten Gründe für die Ablehnung eines Stipendien-/Darlehensgesuchs?  

Haben sich diese Gründe seit 2003 verändert? 

3. Auf welche Untersuchungen stützt sich die Erkenntnis, dass der wichtigste Grund für den 

Rückgang der beantragten Ausbildungsbeihilfen in den gestiegenen Elterneinkommen begrün-

det ist? Ich bitte um Darlegung des entsprechenden Zahlenmaterials. 

4. Wann und wie wurden in den letzten zehn Jahren welche Parameter für die Ausbildungsbeihil-

fen verändert? 

5. Sieht die Regierung durch sinkende Ausbildungsbeihilfen bei gleichzeitig steigenden Ausbil-

dungs- und teilweise auch Lebenshaltungskosten und unter Berücksichtigung der beschlosse-

nen Sparmassnahmen in diesem Bereich die Chancengerechtigkeit gefährdet? 

6. Kann sich die Regierung vorstellen, aktiver als bisher auf die Möglichkeiten des Bezugs von 

Ausbildungsbeihilfen aufmerksam zu machen?» 

 

 

4. Juni 2014 Hoare-St.Gallen 
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